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Karlsruher Zeitung .
Nr . 183 . Mitwoch , den 4 . Juli . 1821 .

Laden . — Frankreich . (Dexutirtenkammer . Straßburg .) — Großbritannien . (Parlament .) — Rußland . Schweiz . —

Türkei .

Baden .
K a r l sruhe , den 4 . Jul . Ihre königl . Hoheiten

die Prinzessinnen von Laiern sind heute Vormittags um
halb 1 t Uhr , von Bruchsal , wo Sie sich einige Zeit
bei Ihrer kön . Hoh . der Frau Markgräftn aufgehalten
hatten , kommend , hier durch nach Baden gsreiSt .

Frankreich .
Paris , den ZO . Iun . Mit gespannter Erwartung

sah das Publikum der gestrigen Sitzung der Deputirten -
kamiuer entgegen . Man wußte , oaß darin «m Kom -
« itsstonsberichk über den Gesetzentwurf wegen Proro -
- irunq des Zeitungszensurgesetzrs bis zum Ende der näch¬
ste : , S ' sion des qesezgebenden Körpers verkommen wür¬
de . Dieser Bericht ist , nach einem vorhergegangenen
Denchie derPetittonskoiNmission , durch den Depuirten
Daub ! >ncanch wirklich erstattet worden . Der B - richtser -
staiter , der ungefähr eine Stunde lang sprach , unter¬
suchte zuvörderst die Frage von der Freiheit der Jour¬
nale unter ihrem konstitutionellen Gesichtspunkte , und
die Eri ' tenz einer dem Drucke vorhergehenden Zensur in
ihren Wirkungen und Resultaten ; er stellte dann den
Süßaus , daß die Regierung , statt die Verlängerung
eines Ausnahmegesetzes zu fordert , eine strengere Gesez -
K«b . i. u lnsichllich der Preßvergehen , wenn sie anders cö
fü . r . oihig gefunden , hätte fordern sollen ; er fügte hin¬
zu , daß von jeizo an bis zur nächsten Session die Kom¬
miss «, u nicht wohl glauben könne , daß die Freiheit der
Journale die Regierung in Gefahr setzen könne ,̂ und
daß alsdann ein neuer Gesezentwurf vorgelegt werden
könnte ; er bemerkte ferner , daß ein G - sez , wodurch
die Journale begangene Preßvergehen an die kön .
G chtsi öfe , ohne Dazwischenkunft von Eeschwornen -
tzenchien , verwiesen würden , wohl am angemessensten
und zwekmäsigsten ssyn wögtr , und schloß feinen Vor¬
trag , der theils mit Beifall , theils rnil Murren ange -
lh

'
vrk wurde , mit dem Anträge , daß die Kammer

den deftagljchcn Entwurf v rwerfen sollte . Die Kam¬
mer seztt hierauf die Erörterung deS Budget deS Fi¬
nanzministeriums fort , und beendigte dieselbe , rvodurch

nun das ganze Ausgabenbudget angenommen und erle¬
digt ist .

Der König hat in den lezten Tagen beinahe täglich
Spazierfahrten nach den umliegenden Gegenden gemacht ^
die gestrige Spazierfahrt .gierig , nach VtnceNncs .

Der Minister - es Innern hat der Venöe ' e eine neue
Unterstützung von 2000 Fr . gewährt , wovon 1000 als
Hausmiethr für den Direktor der Schule des wechsel¬
seitigen Unterrichts in Sables - dDlonne , und 600 Fr . als
Entschädigung für die Direktoren derselben Schulen an
andern Orken des Departement verwendet werden sollen .

Vorgestern Nachrö sind Polizeiagenken von hier nach
dem Königreiche der Niederlande abgereiset , um de» in
die Verschwörung vom ly . Aug . verwickelten ehemaligen
Oberstlieutenant der Jäger zu Pferde der ehemals Gar¬
de , Maziau , welcher inder Gegend von Löwen arretirt
worden , abzuholen , und nach Paris zu bringen .

Durch einen Beschluß vom 24 . d«> hat der Assifengt -
richtshvf in Grenoble sich für unbefugt erklärt , in der
Aufruhrsache vom 20 . lezwerflossenen März zu erken¬
nen , weil die Anklagskammer , indem sie dafür hielt ,
die Beschuldigten könnten nur nach dem Gesetze , welches
dreitägige bis zweijährige Gefängnißstcafe ausspricht ,
gerichtet werden , während sie doch einer Verschwörung
angeklagt seyen , die eine Regirrungsveränderung he «
zwekte , und folglich die Todesstrafe nach sich ziehe ,
das Gesez falsch angewendet habe . Der Gerichtshof
hat demnach gegen die Beschuldigten Berhafthefthle er «-
lassen .

Die zu ^ v . h . kvnsokiVirttnFonds/landen gestern zu
, und die Bankaktien zu 1Z45 Fr .

Straß bürg , den 2 . Jul . Am ZO. Iun . ist hier der
Dvuanenlieutenant , Ludwig Delavaqm , wegen Mordes
zu lebenslänglicher Zwangsstrafe , Ausstellung am
Schandpfahl und Brandmarkunq verurtherlt worden .
Mit der einfachen Mehrheit der Geschwornen Hai sich der
sämmtliche Gerichtshof für die Schuldbarkeit ausgespro¬
chen . Delavaque war durch eine leidenschaftliche Nei¬
gung für die Ehefrau des Gemordeten zum Verbrecher
geworden . Er selbst besizt eine Gattin , die mehr
Treue verdient hätte , und ist Vater einer TheilnahM
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erregend «« Familie , die ihre einzig « Hofnung in die
Gnade des Königs sezt .

Großbritannien .
London , den 26 . Iun . Marquis von LanSdown

hat gestern Abends , in dem Oberhaus « , eine schon frü¬
her angekündigte Molion in Betreff deS Sklavenhandels
entwickelt . Er behauptete , daß die verschiedenen Mäch¬
te , welche sich auf dem Wiener Kongreß und in spätern
Verträgen anheischig gemacht , die vollständige Abschaf¬
fung deS Sklavenhandels zu bewirken , noch wenig für
diesen Zwek gcthan , vielmehr dagegen gehandelt hätten ;
die vereinigten nordamerischen Freistaaten und dis Ara¬
ber am persischen Meerbusen seyen die einzigen , bei wel¬
chen der Sklavenhandel wirklich abgeschaft sey ; Frank¬
reich insbesondere treibe diesen Handel ganz offen und in
solchem Umfange , daß nicht weniger als 60,000 Skla¬
ven von den Küsten Afcika ' s nach den Antillen aufSchif -
s. n unter franzds . Flagge gebracht worden seyen . Er
schloß mit dem Anträge , daß das Parlament den König
bitten möchte , alles aufzubieten , um die andern Mächte
zu vermögen , sich mit ihm zu vereinigen , um endlich
die vollständige Abschaffung des Sklavenhandels zu be¬
wirken . Die anwesenden Minister unterstüzten die Mo¬
tion , und dieselbe wurde einmülhig angenommen .

In den heutigen Times liest man : „ Man sagt , daß
die Königin « ine Denkschrift an den König im Konseil
habe übergeben lasse» , worin sie ihr Recht geltend zu
machen suche , als Königin und Gemahlin deS regieren¬
den Königs gekrönt zu weiden , ein Recht , auf welches
es ihr nicht erlaubt sey , Verzicht zu leisten. Diese
Vorstellung , worin der ehrerbietigste , aber auch der fe¬
steste Ton herrscht , könnte zu einer wichtigen staatsrecht¬
lichen Frage hinsichtlich der Prärogativen der Krone
führen ."

Rußland .
Nachrichten aus Petersburg vom 11 . Iun . zufolge ,

war daselbst der Staatssekreträr Graf Capodistrias von
Warschau , und von Laibach der Gen . Adjutant Fürst
Wvlkonski angekommen .

Am lö . Iun . sind Sr . kaiserl . Hoheit der Großfürst
Michael zu Warschau eingetroffen .

Schweiz .

Am Schlüsse der Aarauer Zeitung vom 30 . Iun . lieSt
man : Mit dem heutigen Blatte schließt sich die Heraus¬
gabe der Aarauer Zeitung . Die Redaktion versäumt
nicht diesen lezten ihr dargebotenen Anlaß , um allen den
vielen achiungswürdigen Gönnern und Freunden , die
durch ihrebewährteMirtheilunqen zu der günstigenAufnah «
me des BlattS beiget 'agen hatten , ihren aufrichtigen Dank
abzustatten ; ihrer Schuldlosigkeit bewußt , legt sie heute
die Feder nieder , und fühlt keine Scheu , öffentlich zu
bekennen , daß eS durch die Gewalt der Umstände ge¬
schieht ; eine weitere Beantwortung der mehrfachen An¬
fragen über die eigentliche Ursache des Aufhörens dieser

Zeitung möge man uns dermalen erlassen ; vielleicht ge¬
schieht dies noch mit der Zeit und auf geeignete Weist
in einer kurzen geschichtlichen, der Wayrynt treuen , und
nur den EidSgenosscn gewidmeten Darstellung . Die Re ,
dakrion hat übrigens daS beruhigenoe Bewußtseyn , nie
absichtlich der Luge oder der Bosheit die Hand geboten
zu haben ; sie gab überzeugende Beweise , saß sie zu je ,
der Berichtigung , die der Wahrheit näher führte , s«
wie zu ieder Verantwortung vor den Gerichten aufgesez -
lichem Wege stets bereit war ; aber nur den Gesetzen ih -
res Landes mochte sie untertyan seyn.

Der kleine Rath des Kantons Graubündten hat un¬
term 30 . Mai folgende Kundmachung erlassen : „ Allge¬
mein bekannt sind die Ereignisse , welche in unfern Ta¬
gen die Ruhe und den Bestand mehrerer europäischen
Staaten , zum Theil in der Nähe der Schweiz , zerrüt ,
tet oder doch gefährdet haben . Es sind meistens Ge ,
bürten schwärmerrscher oder wohl öfter noch leidenschaft¬
licher Menschen , welche sich als Wortführer einer gan ,
zen Nation ankündigen , ohne Rüksicht auf Recht und
Billigkeit alleS Bestehende Umstürzen , gewöhnlich aller
Erfahrung und Fähigkeit entmangeln , etwaS Besseres
an die Stelle zu setzen , und dadurch zu einer Anarchie
oder einem gesezlosen Zustand Anlaß geben , unter dem
der ruhige Bürger , der ihre Revolutionswuth nicht theikt,
ärger seufzt , als unter dem Druk einer selbst strengen
monarchischen Regierung . Das schweizerischeVaterland
genießt bei diesen traurigen Erscheinungen in seinem In¬
nern einer Ruhe , welche jedem seiner Angehörigen den
Genug einer erwünschten bürgerlichen und mehr oder min ,
der ausgedehnten polnischen Freiheit doppelt schäzbar
machen muß . Aber die Schweiz , welcher von he» eu¬
ropäischen Monarchen Neutralität und Selbstständigkeit
gesichert worden ist , hat dann auch unerläßliche Rük -
sichten gegen diese Monarchen , und besonders gegen be¬
nachbarte Staaten zu beobachten . Von diesen kann sie
sich durch die Berufung auf Gastfreiheit und Gestattung
einer Freistätte nicht immer loszählen . Diese an sich
menschenfreundlichen Ansichten müssen bei allen Schwei¬
zern immer der Pflicht untergeordnet bleiben , ihrerseits
fremden Regierungen keinen Anlaß zu Beschwerden zu
geben , zu welchen sie um der Sicherheit ihrer Staaten
willen sich genöthigt halten , und dessen Nichtachtung für
das eigene Vaterland selbst nachtheilige Folgen haben
könnte . Nachdem nun schon vor geraumer Zeit die Mo¬
narchen von Oestreich , Preuffen und Rußland , zwar
freilich nur veranlaßt durch lügenhafte Angebereien , durch
ihr « Gesandten in der Schwei ; geheime politische Umtrie ,
be in derselben , welche sich auch auf das Ausland bezie¬
hen sollten , rügen zu müssen geglaubt hatten , so ist
nun neuerlich von der königl . sardinischen Gesandtschaft
in der Schweiz , und nächstdem von den Höfen von
Wien , Berlin und Petersburg durch ihre Gesandten , an
den eidSgenösstschen Vorort , und durch diesen an sämmt -
liche Stände , vorzüglich aber an die Gränzkantone daS
sehr dringende und ernstliche Ansinnen gelangt , keinen
Piemontesischen Untertharttir , welche, der Theilnahm «
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an den revolutionären Auftritten sich bewußt , die Flucht
ergriffe « haben , den Aufenthalt innerhalb der Schweiz
und den Eintritt in dieselbe zu gestatten . Äer kleine
Rath dieses KantonS findet sich in Hinsicht auf die oben
angeführten Verhältnisse , und in Betrachtung , daß von
jeher zwischen den Regenten Piemonts und unserm Stand
freundschaftliche Verbindungen statt gefunden haben , wel¬
che in den lezteren Jahren noch durch einen feierlichen,
für Bündten besonders ersprießlichen SkaatSvertrag be¬
kräftigt worden sind ( hierunter ist der Vertrag für den
Straßenbau über den kleinen Bernhard gemeint , wozu
die sardinische Regierung ansehnliche Summen zu zah¬
len sich anheischig

'
gemachr hat ) , so wie auch durch di«

Erwartungen der andern Monarchen , welche sich die
Ruhe in den europäischen Staaten durch die nachdrük -
lichsten Masrcgeln zu sichern verbunden haben , ver¬
pflichtet , durch die gemessensten Verfügungen jedem An¬
laß zu Beschwerden gegen unfern Stand vvrzubeugen .
Er glaubt zu dem Ende , die auS Veranlassung ähnli¬
cher Beschwerden von Seite der damaligen italienischen
Regierung von der obersten Kaneonsbehörde bereits un¬
term 12 . Iun . 1Ü09 erlassene Verordnung der Obrig¬
keiten und Angehörigen ünsers Standes wieder zu Sinne
rufen , und zu dem Ende die in derselben enthaltenen
Vorschriften in der Beilage . wieder abdrucken lassen zu
sollen. ( Es sollen , diesen Vorschriften zufolge , bei an¬
sehnlichen Geldstrafen für dir widerhandelnven Behörden
sowohl , als Partikularen , kein« Nichtschweizer im Kan¬
ton geduldet werden , die nicht mit gehörigen Pässen ver¬
sehen sind , und sich über ihre Geschäfte auSweisen kön¬
nen , und auch der Eintritt über die Gränze soll den
Fremden solcher Art untersagt seyn.) Indem der kleine
Rath die Beobachtung dieser Vorschriften aufs Nachdrük -
lichste empfiehlt , fügt er die Erklärung bei , daß erjede
-Uebettretung desselben ohne alle Rüksicht gebührend ahn¬
den , und die darauf geftzlen Strafen mit aller etwa
erforderlichen Strenge einziehen wird ."

Türkei .

Smyrna , den iü . Mai , Bei den lezten hiesigen
Unruhen wurde Folgendes erlassen : Adresse der eu¬
ropäisch e n G en e ral konsu ln und Konsuln
in Smyrna an den Molla Mutselzin , die
Lokalbehdrden und an die hiesigenBefehls -
haber der . Ianitscharen . Wir haben voll Zu¬
trauen auf die Erfüllung Eurer Versprechungen gehvft .
Ungeachtet Eurer Versicherungen haben aber dir Exzesse
fortgedauert ; sie haben sogar zugenommen , und mithin
hat sich die Angst unsrer Frauen und Kinder vermehrt .
Wir sind überzeugt , dag Ihr redlich handeltet ; aber
giebt es denn nicht wirksamere Mittel , um Euer Wort
zu erfüllen ? Zusammengerotkete Osmannen stoßen
Schimpfreden und Drohungen aus , und füllen das
Quartier der Franken mit Schrecken. Scho » hat die am
meisten bedrohte Hälfte dieses Quartiers sich in die an¬
dere geflüchtet. Dieser Zustand der Dinge kann nicht

fortdauer « . Die Franken sind hier unter dem Sch atze
der Traktaten . Her Troßyerr hat sie allezeit unter die
Obhut feiner tapfer » Ianitscharen gestellt . Die Kapitu¬
lationen verheissen ihnen Sicherheit . Wenn , ungeachtet
so heiliger Rechte , man forkfährt , sie zu beschimpfen,
und ihnen den Tod zu drohen für einen Streit , der sie
nichts angeht , so werden sie sich zu ihrer Rettung der
Mittel bedienen müssen , welche ihre Marine ihnen an¬
bietet , und sie werden genöthigt seyn , auf immer eine
Stadt zu verlassen , die noch vor kurzem durch die Ein¬
tracht ihrer Bewohner so blühend war , aber jczt alle -
Gastrccht verlezt . WaS wird auS dieser Stadt werden ,
wenn der Handel aufhört , durch welchen sie seit so vie¬
len Jahrhunderten blüht ? Was wird auS den weiten
Gefilden werden , die sie umgeben , wenn man die Früch¬
te nicht mehr kaust , die sie erzeugen ? Vergesset nicht,
baß alte , reiche und wichtige Städte durch ähnliche Ur¬
sachen zu Grunde gegangen sind. Schon hat die Sto¬
ckung des Smyrnaschen Handels Eure Einkünfte auS
den Zölle « vernichtet ; mehrere Tausende von Einwoh¬
nern haben keine Beschäftigung mehr . Der Ruf dieser
Exzesse wirdffkch durch ganz Europa und bis nach Ame¬
rika erstrecken . Alle die Schiffe , weleche neue Reichchü -
mer hierher bringen sollten , werden zurükbleiben . Die
Dinge , die Ihr am nothwendigsten braucht , werden
wegen ihrer Seltenheit zu doppelten , ja vierfachen Prei¬
sen steigen. Tapfere Ianitscharen und Ihr , vorsichtige
Greise , Ihr Befehlshaber , weil Ihr die Waffen in Hän¬
den habt , so braucht sie , um dem allgemeinen N ß-
trauek ein Ende zu machen . Beobachtet Eure R ayayS ,
entwafnet sie ; aber beraubet Euch doch nicht selbst der
Arme , die für Euch arbeiten . Besonders aber verwech¬
selt unS nicht mit jenen , und seyd gewiß , dag , wen«
sie üble Absichten hätten , wir die ersten seyn würden ,
ste zu hindern ; wir sind nicht weniger dabeiiNkexessirt,
als Ihr ; die Sache der Franken und der Osmannen ist
dieselbe. Erlaubt also Nicht , daß die Unwissenden Ma¬
in ihrem Argwohn unb in ihren Racheplanen begreifen.
Hindert sie auch , unschuldige Rayahs für daS Verze¬
chen der Rebellen zu bestrafen ; diese müssen allein be¬
straft werden , und die Straft wird nicht lange ausblei -
ben . Unterrichtet diese Unwissenden , erleuchtet di se
Blinden , die Euch selbst in Gefahr setzen . Lass t sie

' in
den Moscheen unterrichten . Macher , daß sie nicht län¬
ger glauben , Ihr seyd im Besitze eines Firmans , der
befiehlt. , alle Cristen zu ermorden . Gebt uns größere
Sicherheit für unser Leben , so werden wir bei Euchsort -
fahren , Reichthum und Ueberfluß in Eure Stadt zu
ziehen. Wenn aber die Drohungen und Beleidigungen
fortdauern , so müssen wir Euch erklären , daß wir unS
alle nach unsrer Heimalh einschiffen werden . Unterz .
David , ftanzös . Generalkonsul ; Verry , engl . Konsul ;
Vertrand , östreich. Generalkonsul ; Destuni , russ . Ge¬
neralkonsul ; Pezzer , preuß . Konsul ; Hochepied, niederl .
Konsul ; Creus , spanischer Generalkonsul ; Wilkinson ,
dän . Generalkonsul ; der schwedische Konsul ; Franeschi,
neapolitanischer Vizekonsul .
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Auszug au- d « n AarlSruher WittirungSVeodachtung « «.

3. Juli Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .
Morgens ^ 7
Mittags 3
Nachts 11

27 Zoll y,3 Linien
27 Zoll y,0 Linien
27 Zoll 9,2 Linien

15,2 Grad über 0
18,0 Grad über 0
13,0 Grad über 0

57 Grad
49 Grad
LZ Grad

Südwest
Süd
Südwest

zieml . heiter
wenig heiter
trüb , regnerisch

Theater - Anzeige .
Donnerstag , den 5 . Jul . (mit allgemein aufgehobenem Abon¬

nement ) : D i e Kom L die aus dem S te grci f , Lust¬
spiel in r Akt , von Jünger . Hierauf : Der goldene
Schlüssel , oder : Die Leiden des Harlekins ,
große Zauberpantomime in i Akt , nach englischer Art , von
Hrn . Lewin , erstem Mimiker des kön. Theaters in London .

Literarische Anzeige .
Von der

Zeitschrift , für die Arzneikunde , herauSge -
geben von Adolph Henke . Ir Jahrgang .
Iö21.

ist das zweite Vierteljahrsheft so eben erschienen , und in
der Unterzeichneten Buchhandlung mit dem früher erschienenen
ersten Dierteljahrshefke zu haben. Preis des Jahrgangsaus
» Hefte » 6 st .

Karl Gross
neue akad . Buchhandlung in Heidelberg .

, Schwezingen . sFahndung . fs Michael Siegel
von Bruchsal , der schon zweimal wegen Diebstahl bestraft
wurde , und wegen dieses Vergehens Neuerlich dahier in Un¬
tersuchung war , ist in verflossener Nacht mittelst gewaltsame »
Ausbruches aus dem Gefängnisse entwichen . Eämmtliche re¬
spektive Behörden werden , unter Beisetzung dessen Signale¬
ments , ersucht , auf diesen gefährlichen Menschen gefällig fahn¬
den »u lassen , und ihn im Betretungsfalle , gegen Erjaz der
Kosten , anher zu überliefern .

Schwezingen , den So . Jun . » Sri .
Großherzogliches Amt .

Wierordt .
Signalement .

Michael Siegel , von Bruchsal , rlrca rs Jahre alt , 8^
S,/2 " groß , deftzter Statur , schwarze a la Titus geschnitte¬
ne Kopfhaar « , niedere Stirne , schwarze Augenbraunen , graue
Augen , mittclwäsig große etwas dicke Nase , mitrelmäsigen
Mund , die unttre Lippe aufgeworfen , auf linker Seite mehr
«ls aufrechter , unter der Lippe gegen die linke Seite eine
Narbe , angeblich von einem Pferdschlag , rundes Kinn , run - s
des braunes etwas rolh gefärbtes Gesicht, und ist wegen eines
dicken Halses im Sprechen gehindert .

Kleidung .
Russische Kappe , dunkelgrün ;
Jacke , dunkelblau ;
Weste , rorh ;
Halstuch , gelb ;
Hosen , hellblaue leinen « ;
Bändelsäuhe ;
Strümpfe , keine .

Kork . lfHaus - Versteigcrung zu DorfKehl . )
Das Badischhofwirth Reinhard Kunz ' sche zweistöckige Haus ,
an der Hauptstraße zu Dorf Kehl liegend , wird Dienstags ,
den , o . Jul . , Nachmittags - Uhr , einer dritten und lezten
Versteigerung ausgesczt ; wozu die Liebhaber in das Gasthaus
zum Lamm in Dorf Kehl hiermit cingeladen werden .

Kork , dm So . Jun . 1821 .
Großherzogliches Revisorat .

N e ß l e r .

Eberbach . fSchu ld en - Liqi , idation . 1 Alle die¬
jenigen , welche an die Verlaffenschaftsmaffe des Juden Jsak
Hirsch von Strümpfelbronn aus irgend einem Grund eine
Forderung machen zu können glauben , werben zu deren Liqui-
birung , bei Vermeidung des Ausschlusses von der vorhandenen
Ganlmasse , auf Donnerstag , den 16 . August l . I - , Morgens
8 Uhr , in Loco Strümpfelbronn vor Vas Großherzogl . Amts -
revisorat allda hiermit vorgeladen .

Eberbach , den - 8 . Jun . 1Ü21 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Christ .

Eppingen . sEdiktalladung . fi Der seit » 8,5
vermißte Soldat , Michael Ries , von Landshnusen , hat sich
binnen Jahresfrist bahier zu stellen , und sein in etwa 600 fl.
bestehende« Vermögen in Empfang zu nehmen , oder zu ge¬
wärtigen , daß im Nichterscheinnngssalle nach den bestehenden
Gesetzen das weiter Rechtliche über sein Vermögen verfügt
werben wird .

Eppingen , denJun . , 82 » .
Großherzogl . . Bad . Amt .

- Wilckens .

Lörrach . rDerschollcnheits - ErklSrung .fi Der
abwesende Anton Villingrr von Jnglingen , welcher sich
auf die Ediktalvorladung vom 22 . Jun . 181g dahier , weder
gestellt , noch gemeldet hat , wird hiermit für verschollen er¬
klärt , und dessen Vermögen , gegen Kaution , verabfolgt .

Lörrach , den 2S. Jun . 1821.
Großherzogliches Bezirksamt .

Menziiiger .

Stuttgart . sfAnkündigung einer Reise nach
Nordamerika . fi Ich werve längstens bi« den 20 . nächstm
Monats meine Rükrcisc nach Nordamerika antreien , und laue
daher , mir inner dieser Zeit dasjenige , was ich vermöge mei¬
ner Aufträge mit zurükzunehmen habe , gefälligst zuzmenben .

Denjenigen Personen , welche wäbrend der lezten io Lage
Mich sprechen wollten , antworte ich hiermit . daß ich mich nun
, 4 Tage beständig hier aushaltcn , und von Jedermann Aufträ¬
ge nach Amerika annehnien ) und richtig besorgen werde.

Stuttgart , dt » 27 . Jun . 1621.
L. Seemann ,

Lir . v Kr . läi .

Redakteurr E, A. Lamep ; Verleger und Druckerr Phil , Macklot .
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